
Toten eın notwendiger Bestandteil des christli-
Werner Jeanrond chen Glaubensvollzugs 1St Schliefßlich werde

iıch versuchen, Möglichkeiten und TeNZEN der
Die Sprache der christlichen Auseinandersetzung mıiıt dem Phä.

des Massentodes auszuloten.Erinnerung
Gedanken Z theologischen Gegenwärtige Schwierigkeiten ım Umgang
Auseinandersetzung mıi1t dem mit dem Tod
Phänomen des Massentodes In den westlichen Industrienationen lösen Ster-

ben un: 'Tod sehr unterschiedliche Reaktionen
AUS Entweder werden beide Phänomene
menschlichen 4se1ns ignorıert un: autf die
Sphäre des rein Privaten abgeschoben der S$1e
werden öffentlich als atemberaubendes Spekta-
kel inszenıert. Der gewöhnliıche Sterbefall elines
einzelnen Menschen wırd normalerweise L1UTr

Bezahlung 1in eıner Todesanzeige einer
Im Zertalter der nahezu pertekten weltweıten breiteren Offentlichkeit mitgeteılt, WORgECSCN der
Kommunikation sınd Nachrichten ber Un- spektakuläre Todestfall eiıner SOgENANNLEN Me-
glücksfälle, Naturkatastrophen, Kriegshandlun- dienpersönlichkeit uUuNseTE Aufmerksamkeit
SCH un: Epidemien tester Bestandteıl der täglı- durchaus ber längere eıt hinweg 1ın Anspruch
chen Medienkost geworden. Jeden Tag ereignet nehmen VCErMmasS.
sıch irgendwo auf der Welt das Phänomen des 1 Jas terben einzelner Menschen Ia Zuge der

derzeıt intens1ivierten Hinrichtungspraxis inMassensterbens, un: jeden Tag überfordert CS

aufs CLE UMNSCTE emotionale, ge1ist1ge, geistliche den Vereinigten Staaten wırd beispielsweise VO

un sprachliche Fähigkeıit, unls MIt ıhm aAuse1ln- den Medien als Öffentliches Ereign1s gefelert
anderzusetzen. Zahlen VO  s Hunderten, Tausen- un: freı Haus allen Fernsehzuschauern ZUgang-
den un Millionen Optern lassen sıch ZWar STA- ıch gemacht. «Der Countdown der etzten Tage
tistisch verbuchen, vergleichen un: bewerten, un Stunden wiırd VO  — eınem yigantıschen Me
aber S1e ermöglıchen keinen direkten persönli- dienaufgebot verfolgt, VO  n einer Vielzahl VO  e

chen Kontakt den Opftern. Massensterben Fernsehstationen übertragen mıiıt Liıvereporta-
aßt sıch beklagen, auf Ursachen un: Hınter- SCH VO Hınrıchtungsort, VO den S1e begle1-
gründe hın erforschen, auf Schuldige un Mıiıt- tenden Demonstrationen un Gegendemonstra-
schuldige hın untersuchen, CS äfßt sıch als tıonen, Expertengesprächen, Interviews mM1t
«Fall» behandeln w 1e€e jedes andere Ereignis in gereisten Famiılıenangehörıgen beider Parteıen,
HMN SCTIGT Welt äuch. 1aber können WIr Je den Mas- mı1t Politikern, Pastoren und Publikum, Schal
sentod in seıner vollen Tragweıte wirklıch be. Lungen den mıiıt dem Fall befafßten Staats- un:
greiten? Besıtzen WIr überhaupt eıne Sprach- Bundesgerichten etc.»1 In Ühnlicher We1se WCI-

torm, 1n der WIr uns dem Phänomen des Mas- den Flugzeugabstürze heutzutage medienge-
sentodes näihern könnten”? ıbt CS theologische recht aufgearbeitet un: Kriegshandlungen kom:

mentiert. Dabel wırd eınerseılts das menschlicheAusdrucksmiuttel, die CS unls ermöglıchen Öönn-
tCM, den gleichzeitigen Tod vieler Menschen e1- DDrama des Rıngens mı1t eiınem vorzeıtiıgen ode
nıgermalßen ANSCINCSSCH bedenken? der ausgebeutet, andererseıts wird CS 1aber dem ern-
sınd HSCTIEGT diesbezüglıchen enk- un Erinne- sehzuschauer überlassen, PCI Fın- der Aus-
rungstähigkeit sehr CHNEC renzen gesetzt: In schalten dem dergestalt vermuittelten Ere1ignis

teilzunehmen der nıcht. IBIG sOmıt Z Aus-diesem Beıtrag möchte ich versuchen, Antwor-
ten auf diese Fragen erortern. Zunächst druck gebrachte Wıirklichkeit des Todes eNTt-
werde ıch ÜTrz auf die UNSECTET eıt eigenen behrt also letzthin des Anspruchs, die Zu-

schauer Z ernsthaften Reaktion heraustordernSchwierigkeiten 1mM Umgang mi1t dem Phäno:
Inen des Todes allgemeın eingehen. Danach können, zumal diese Ja ehedem durch vielfäl-
möchte ich aufzeigen, dafß dıe Erinnerung die tige ıktıve Todesfälle ım Kriminaltilmalltag aut
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dem Bildschirm entsprechend abgestumpft den, wırd Bezug ULTE Hoffnung auf
sind Der 'Tod Fernsehen leidet und AS (sottes Zukunft Z eintachen Begritt degra-
rade SCS Häufigkeıt und yigantischen diert «(SO) wırd UNMSETLE ede VO der Vollen-

dung, wenn SIC weder allzu sinnenhaft abstrusDarstellung zunehmendem Realitäts-
och allzu blutleer-abstrakt sCInNn soll sıchschwund Die Getahr besteht also da{ß die Me-

dien gerade ıhres Umgangs mIL dem 'Iod besten auf der (srenze VO  - Bıld un Begriff be:
uns dieses u1ls sıch schon tremde Ere1ign1s 1Ur Erfahrung 1ST dabel als Korrelat(
och remder machen zıchtbar, sollen dıe Bılder sıch nıcht Abstrak

Da der Umgang MItTt dem 'Tod N SCHIEN: Of WONEN verflüchtigen, doch 1ST Erfahrung keines-
tentliıchkeıit 1nsgesarnt ernsthaften Auseıin- WCBS Krıteriıum, sollen WSGEG Bılder

nıcht FG Wunsch-Bildern >>andersetzung entbehrt erhebt sıch die Frage
WIC solchen Kontext überhaupt CIM Die Erfahrung des Massentodes bedeutet für
christliche Besinnung auf den Tod un: auf den den ben angedeuteten kirchlichen Umgang

ML dem Tod eher CI QqUANTILALLVES ProblemMassentod geleistet werden annn Dazu kommt
Für WIC viele Menschen 1ST die Schnittstelle Z W 1-auch och die Frage ob nıcht gerade das hrı

Lentum für diese Behandlung des 16 schen eıt und Ewigkeıt Wirklichkeit CWOTL-
des heute rade mıtverantwortlich den? 1 Jas gleichzeıtige Gedenken ELE 1el-
1ST ınsotfern 05 stillschweigend der hochoffti- zahl] VO  - Toten 1ST also LLUT S organisatorische
ziell die Grenzverwischung zwiıischen Tod un: Frage für C111T pastoral AUTLO  ISIEHTE Kırche
Unsterblichkeit geduldet bZzw. gefördert hat nıcht aber unbedingt schon C116 Herausftforde-

Wenn der Tod des Menschen nämlı:ch 1Ur als Funs WSSKtEN Gottesbegriff un her.
CN unschöner Übergang der VO Leib gELFENN- kömmlıiches Verhältnıis (sott und Welt Ge:
ten Seele der oder anderen orm W 1- rade 1aber diese Verhältnisbestimmungen sınd C1-

jüdıschen und christlichen Denkern ANSC-CIl Lebens» un: nıcht mehr als radıkale Frage
den Sınn des Lebens un dıe schöpterische sıchts der Erfahrungen des Massentodes 1I1S5!

Gegenwart (zottes erscheıint gehen wesentlıiıche e Jahrhundert problematısch vgeworden
Hor1izonte des menschlichen Todesverständnis-
SCS verloren Geburt un: 'Tod vermuiıtteln dem Erınnerung als P UNSCYESMenschen CnstT Zeıt Wırd der Tod 1U  —

wegrationalısıert M menschliche Exıistenz Glaubensvollzuges
als Zeit los erscheinen un damıt als unendliches Die Erfahrung des Massentodes VO Millionen
Kontinuum hne ernstzunehmende Unterbre- Jüdıscher Menschen den Konzentrationsla-
chung Mıt ıhrer tradıtionellen Lehre VO de- CI Nazı-Deutschlands 1ST VO zahlreichen ] —-
taılliıerten Verlaut der Seelenreise ach dem Tod dischen un: christlichen Denkern als /Z3äsur
HL MT Bildern WIC Fegteuer, Hım Denken un: Fühlen bezeichnet worden Der ] -
mel Hölle, AblafSverfahren us haben gerade dische Gelehrte Arthur Cohen schrieb SC1-

die römisch katholische Kırche un: Theologie He 1981 veröffentlichten Buch «<«The Iremen:-
ZUrFr Wegrationalisierung des menschlichen dum Theological Interpretation of the olo-
Todes un!: Zeıitverständnisses beigetragen er CAaust>» da{ß während der eıt fast (Gene-
Tod wiırd auf diese We1se SC1ILCT radıkalen Frag- ratıon nıcht ber Auschwitz sprechen konnte,
würdigkeit beraubt [ Jıe dieser Fragwürdig- «denn CS tehlte I11TE dıe Sprache, die das F1CS15C
eIt verborgene schöpferische Kraft des Todes Ausmafß der Wunde hätte können»”
wırd An VO  e der sıch für den sıcheren Gang ber sıch der Sprachlosigkeit un: damıt
der Seele durch den 'Tod hindurch MIL verant- dem Auslöschen der Erinnerung das unge-
wortlich tühlenden kırchlichen Instiıtution 1b heuerliche Verbrechen hinzugeben 1ST Cohen
geschöpft Die radıkale Frage den Sınn des bemüht C111 Denkweise entwickeln die
Lebens die VO 'Tod ausgeht ann solcherma- aller Getahren un Gebrechen sıch sprach
ßen 1admıiınistratıv unterhöhlt bzw instıtutionell ıch dem Phänomen des gewaltsamen Massento-
automatısıe werden des nähert In Anlehnung Rudolf (Itto

Andererseıits dürten 1aber auch dıe diesen spricht Cohen VO  — dem Holocaust als
tradıtionellen Bildern enthaltenen eschatologi- Tremendum «Ich bezeichne die Todeslager als
schen Erfahrungen nıcht wegargumentiert WeTr das Tremendum, enn CS handelt sıch 1er
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das Denkmal eıner siınnlosen Umkehrung VO un das hieße, die Opfter och einmal, nämlıich
Leben ın eıne orglastische Todesteier, iın eıne Jetzt AUS MS CHEN Erinnerung, vertilgen. Co
psychosexuelle un pathologische Entartung, hen wiıderspricht also a1] denen, diıe 1mM Schwe!-
die ohne Parallele un für jeden dem Leben VCI- SCH allein eıne ANSCINCSSCILC Antwort auf den ÖOr-

pflichteten Menschen unergründlıch 1St.» ganısıerten Massentod tinden meınen.
Kann I11all sıch also diesem Phänomen ber- Johann Metz plädiert gleichermaßen tür
haupt gedanklich nähern? Cohen beantwortet Eriınnerung, Denken un Umdenken ach
diese rage tolgendermaßen: «Das Urteıl, Auschwitz. «Angesichts VO Auschwitz o1bt CS
ach Denken diesem Tremendum gegenüber keine Stimmenthaltung, keıine Verhältnislosig-
ANSCINCSSCH ISt, beruht in eıner Hınsıcht auf e1- keıt: S1e ware, S1e versucht wird, schon wWIe-
IS logischen Trugschlufß, denn CS wırd Ja nıcht der geheime Komplizenschaft MmMI1t dem unbe-
behauptet, da{fß Denken sechs Mıllıonen oriffenen Grauen.» Wıe Cohen deutet Metz
Einzelschicksale der auch die hundert Millio- den Holocaust als Zäsur. «Nır Christen kom:
NCN, die 1ın den Kriegen der Technık un Ideolo- INeN nıemals wıieder hınter Auschwitz zurück:
o1€ in diesem Jahrhundert umgekommen siınd, ber Auschwitz hınaus 1aber kommen WIr, DC-
autzählen könnte. Die Tatsache, da{ß der Ver- 11au gesehen, nıcht mehr alleın, sondern T:

11 Diestand solche Einmaligkeıt nıcht fassen kann, och miıt den Opftern.»
deutet nıcht auf die Unverhältnismäßigkeit des Grundkategorien theologischen Denkens, dıe
Denkens hın, sondern L1UTr auf die Unfähigkeıt Metz in seiınem Hauptwerk «Glaube 1ın Ge
der Erinnerung, die Einmaligkeıt jedes Opfters schichte un: Gesellschaft» entwickelt hat, nam-

erfassen.» ıch Erinnerung, Erzählung un: Solıdarıtät, e_
Cohen verlangt, da{ß das Tremendum als hısto- lauben CS dem theologischen Denken, auf die

rische un als theologische Wırklichkeit behan Opfter des gewaltsamen Massentodes eINZUZE-
delt werden MUSSE, die auf eıner Lesart ] - hen, wenngleich natürlich keine dieser Katego-
discher Sınnerfahrung bestehrt®. Das Tremendum rıen das Grauen des Holocaust Je völlıg begrei-
1St also gleichzeitig /Zäsur un Neubeginn’. Wıe fen anı Für Metz hat Erinnerung «zentrale
zahlreiche christliche Theologen auch sıeht C: un: theologisch tundierende Bedeutung ın ıhrer
hen diesen Einschnitt als bedeutsam A we1l Gestalt als Solidarıtät ach rückwärts;, als Y1Nn-
der herkömmliche Gottesbegriff radıkal 1ın Frage nerungssolıdarıtät mı1ıt den Tloten un: Besiegten,
gestellt 1St «Ich annn mich nıcht den Auswir- die den ann einer evolutionistisch oder dıa
kungen des Tremendum auf die christliche heo ektisch gedeuteten Geschichte als S1egerge-
logie aufßßsern, obwohl ich nıcht glauben kann, schichte bricht».! Erinnerung 1St eın mehrdi-

mensıonales Geschehen. Ö1e betritft das Le1:da{fß jegliche christliche Theologie eınes Gottes,
der bereits hat, ach dem Tremendum densgedächtnis un die Rettung VO Identität,
och 1e] Sınn hergibt.»“ Die Erfahrung des TIre un: S1e eıstet Wıderstand, S1e unterbricht den
mendum verlangt also ach einem Neubeginn 1M Laut der Dıinge un: Gedanken, S1e problematı-
Sprechen VO (Gott SOWI1e ach eıiner Neubesıin- sıert den Gebrauch menschlicher Freiheit U SC
NUuNg auf die Freiheit des Menschen un: dessen schichtlichen Prozefß. S1e hat.also notwendiger-
Versöhnungsbedürftigkeit. «Das Tremendum welse eıne Erzählstruktur‘!  9  D
bleibt tremendum weder geschmälert och e —- Metz betont wıiederholt die narratıve Grund
klärt, aber nıchtsdestoweniger geschildert durch verfassung des christlichen Glaubens, wobel CT

Interpretation.» natürlıch nıcht auf die argumentierende Ver-
Cohens Auseinandersetzung mı1t der C- nunft verzichten möchte. Vielmehr geht CS ıhm

schichtlichen un theologischen Bedeutung des die Kritik eıiner reın argumentatıven heo
Holocaust für heutiges Denken iSt eiıne logıe. «Fıne rein argumentatıve Theologie, die
Mahnung Uuns, angesichts der Erfahrung die: sıch ıhren Ursprung ın erzählender Erinnerung
SCS gewaltsamen Massentodes nıcht schwe!i- nıcht ständıg NECU vergegenwärtigt, tührt ANSC-
sgCcnh Unser Denken bleibt der Erinnerung VCI- sıchts der menschlichen Leidensgeschichte
pflichtet, selbst WE CS dem Phänomen, mMI1t jenen ausend Moditikationen 1N ihrer Argu-dem CS rıngt, nNıe gerecht werden annn Die Al mentatıon, denen unversehens jeder ıden-
ternatıve diesem bruchstückhaften Umgang titızıerbare Inhalt christlichen Glaubens CI-

lischt.» *“mıt dem Jüdıschen Massentod ware Schweigen,
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Sowohl Cohen als auch Metz tführen uns e1IN- wiıeder auch auf die Bemühungen unls VOTAUSSC-
dringlıch VOT Augen, da{fß die Erfahrung des C- hender (senerationen VO  — Menschen, mıt dem
waltsamen Massentodes in UMNSELEGEIN Jahrhun- Phänomen des vorzeıtigen Todes zurechtzu-
dert weder die jüdısche och die christliche kommen. IDIG jüdische Weisheıitsliteratur be1:
DenktraditionZ Schweigen verurteılen M spielsweise betafßst sıch nachdrücklich mi1t dem
Vielmehr sınd beıide Traditionen aufgerufen, dıe Los des unschuldıgen Opfters, sowohl des 1Nd1vI1-
Erfahrung des gewaltsamen Massentodes als 7/35- duellen Menschen als auch des Volkes.
SUr des Denkens begreiten un als Heraustor- Wenngleich die Schritten Israels das ul heute
derung Denken Für eiıne GE Praxıs geläufige Phänomen des gewaltsamen der
des Gottesglaubens nehmen. In beiden glücksbedingten Massentodes nıcht behandeln,
Traditionen hat also die notwendigerwelse trag sprechen S1e doch VO menschlichen Rıngen
mentarısche Erörterung des Tremendum auch MmMI1t dem Leid Der Tod als normales Phänomen

eıner methodologischen Rückbesinnung auf menschlicher Zeitlichkeit erscheint dabej nıcht
die anamnetischen Grundkategorien des Got als das eigentlıche Problem (vgl. Sır 41) ber
tesglaubens geführt. Dabei zing CS nNnıe eın N der vorzeıtıige Tod des Unschuldigen bringt
NeArecs Erzählen des Verhältnisses zwıischen EWr LES un: schwerwiegendes Leid und wiırtt
Mensch und Gott, sondern eın immer wI1e- deshalb die Frage ach dem Wesen göttlicher

Ratschlüsse auf.der unterbrochenes un VO Leid und Tod C
stOrtes Verhältnis. So rıngt H ob ZWAaTr miıt dem ıhm unverständli-

chen Schicksal, weıgert sıch dabe] jedoch be.
harrlıch, mıt seınen Freunden eınen DualismusMöglichkeiten UN GT enzen der christlichen zwıschen un: bösen Mächten 1n der WeltAuseinandersetzung m1t dem Phänomen des anzunehmen, der se1ın Los erklären würde Statt-Massentodes dessen erkennt das Geheimnıis der göttlichen

Im vorausgehenden Abschnıtt haben WIr uns Ratschlüsse un hält (zottes u  9 wWen

miıt dem AUS menschlıicher Gewalt resultieren- gleich ıhm nıcht verständlichen Wıiıllen test. Das
den Massentod befaßßt, 1aber och nıcht mMT dem Leid H obs bleibt als unautfgeklärter Anruft

(zottes Weisheit stehen !®Massentod, w 1e Menschen als Folge UuNsC-
wollter Unglückställe, WI1e Z Beispiel Flug- uch ın den Psalmen taucht ımmer wıeder
zeugabstürze, Erdbeben, Epidemien un Flut- der Schrei des unschuldıgen Opfters auf In
katastrophen, trıifft. Irotz der wichtigen Unter- Psalm hören WIr den Ruf der unschuldıg Ver-
schiede 1n der Ursache beider Phänomene, die tolgten: «Steh)’ auf, Herr! Gott, erhebe deıne
nıe verharmlost oder nıvelliert werden dürten, Hand! Vergifßs die Elenden nıcht!» (V. 12) Dieser

Leidensruf mündet 1aber schliefßlich WI1e be1 I)obo1bt 6S aber auch Gemeinsamkeıiten. Unser Ver-
stand un partiıkulares Erinnerungsver- in das Bekenntnıis der Herrschaft (sottes 16)
mOgen sınd VO  — der Erfahrug auch des uch dıe Beteuerung der Unschuld des VO

glücksbedingten Massentodes radıkal überfor- Krıeg bedrängten Volkes ın Psalm 44 un der
ert Der gleichzeıtige unverschuldete lod vie- Ruf ach (zottes Hıltfe ın dieser Bedrängnis stel-
ler Menschen be] eınem Unglück wirtt auch len eıne Unterbrechung der gewöhnlichen
Fragen Gottesverständnıis auf, die ZWAar Heılszuversicht dar Die Hebräischen Schritten
wenıger das theoretische Verständnis menschlıi- bieten also nıcht DL eıne heilsgeschichtliche
cher Freiheıit berühren als das Verständnis des Lesart der Gottesbeziehung, sondern gleichzel-
Wesens VO  — CGottes Schöpftung. Warum mussen t1g auch eıne diese Zuversicht ımmer wıieder
Menschen eiınen vorzeıtigen 'Tod sterben”? terbrechende Frage ach dem Sınn des Leidens
Warum mussen WIr 1ın einem Unıiıversum leben, un des unverschuldeten vorzeıtigen Todes
ın dem CS unbegreifliches Leid 1Dt, das VO  — nıe- Auf der Ebene des theoretischen Denkens AlSt
mandem verschuldet ist? sıch weder das Problem des Bösen und das mıt

Jede Erfahrung menschlichen Leidens un ıhm zusammenhängende Phänomen des Gewalt
VOFr allem jeder vorzeıtige 'Tod elınes Men- bedingten Massentodes och das Problem des
schen? werten radıkale Fragen den Sınn unverschuldeten Unglücks un das mi1t ıhm

4se1ns auf Be1 MSI Suche ach Ant- sammenhängende Phänomen des Massentodes
Oien auf solche ragen stofßen WIr ımmer bewältigen. Auft den ersten eıl dieses 7zwe1lta-
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chen Problembereıichs, also auf die Unmöglıch- TG Freiheit wiıllen selbst Z Schweigen Ver-
eıt der Tein theoretischen Bewältigung des Pro- pflichtet hat gerade diesem Schweigen AT
blems des Bösen, hat Paul Rıcceur ı 1el- OS leidet un uns auf diese We1se Solidari-
beachteten Aufsatz hingewıesen, dessen Gedan Lat ebenso bekundet WIC dies SC1HEGENMM der
ken INır auch für den zweılten eıl uNserecs Pro- Hoffnungslosigkeit des Kreuzestodes überant-
blembereichs, also für den unglücksbedingten Sohne Jesus NC  = azaret gegenüber SC
Massentod zuzutreffen scheinen Rıcceur be Lan hat Die Erinnerung das Leiden ungezähl
LONT diesem Aufsatz, da{ß die Einsicht das ter Menschen annn MIt dıe Erinnerung
Scheitern theoretischer Ansätze angesichts des das Leiden Jesu Christiı hineingenommen WC[I-

Bösen nıcht Z Passıvıtät tühren INUSsSECN SO1IM- den Der Schrei Jesu Kreuz un:! Schrei
dern da{fß vielmehr «Handeln un: dıe Katharsıs angesichts der Opfter gewaltsamen der
der Getfühle un motlionen aufgerufen sınd glücksbedingten Todes können ZAUE Begınn C1-

nıcht ELE Lösung, sondern U Antwort GT Hoffnung werden Das Klagelied des
bieten C1INe Äntwort die der Lage 1ST dıe Leidens unterbricht jedes theologische Denksy-
Aporıe produktiv werden lassen » Rıcceur sStem un:! schafft auf diese Weıise Platz für
unterscheıidet rel Stadıen solchen AÄnt- Sprechen Denken Handeln Di1e
WOTFT Zuerst oeht CS darum die Einsicht Erinnerung das Leiıden Jesu un: die Sol1
SCTC diesbezügliche Unwissenheit ULlSCIC darıtät (sottes W1C SIC VO  s den Freunden Jesu

ach dessen 'Tod überraschender We1ise ertahTIrauerarbeit integrıeren /weıtens empfiehlt
Rıcceur da{fß INan die Klage ber das Unglück DEn wurde, eröffnen uns EINEFSCIES die Möglich
als C1INEC Beschwerde (zott auszudrücken elıt der Erinnerung A0l das namenlose Tüm-
geStaLLEN solle «Unsere Anklage SO 1ST heil und Unglück unNnserer eıt un: andererseıts
1er die Ungeduld der Hoftfnung. S1e hat ıhren dıe Hoffnung, da{fß (sott den Opftern all dieses
Ursprung ı dem Ruf des Psalmisten ANıe lange Leids gleichem Ma{ie SC1M Angesiıcht
noch, oh Herr»»1? Eın drittes Stadıum 1ı der wendet
Katharsıs der Klage betritft die Entdeckung, da{fß {Die schreckliche Erfahrung des Massentodes
unNnsere Gründe für den Glauben (sott nıchts ordert also unNlseren Glauben mehr ennn JE AaUS
MIt HSC Bedürtnis tun haben den i SCHNMEIT: DPassıvıtät heraus 20 aktıven Engage-
Sprung des Leidens erklären «Irotz MT allen vorzeıtigen Tod, der VO  - uls
(sott ylauben, 1ST der Weısen, WIC WITLE Menschen Organısıert un verschuldet wırd
die spekulative A Dieser Kampft der Gläubigen den Tod oiltdie Trauerarbeit ı1Nte-

STICIEN können.>} also nıcht dem Tod als natürlicher Grenze
Die Erfahrung des Massentodes verurteılt uns menschlichen Lebens die unls VO  - (sottes

also weder DA T: völligen Sprachlosigkeıit och Schöpfung her DESETZL 1ST sondern al den For
ILLE des Todes die VO  > u1nls Menschen selbstZuUur Passıvıtät uUuNseTCsSs Unvermögens, die

SCS Phänomen theoretisch begreifen Wır werden.: Darüber hınaus bleibt aller.
können HSE TET: TIrauer sprachliıchen Ausdruck dings die Frage, unschuldige Menschen
verleihen WITLr können den chmerz ber wıieder unglücksbedingten VOTrZEIN-

gedankliches Unvermögen MIt dem vOorzeıtıigen 'Tod sterben unbeantwortet Warum WITL
'Tod VO  — Menschen zurecht kommen sprach- UnıLıyersum leben INuUusSssen das nıcht
ıch artıkulieren un: WITr können UMSCIEN stabhı] 1ST sondern sıch verändert iındem
Protest (GSOfT tormulieren Kurz Wır können Kınder Krebs sterben un zahllose Menschen
sprachliche Trauerarbeit eısten Zahlreiche VO  - Erdbeben vernichtet werden, W1SSCNMN WITr
Schrittsteller haben unls be] diesem Prozefß nıcht Al uUunNseTe Spekulationen sındZ Sche1

Züudem können WITLr auch als tern verurteılt So bleibt 1Ur der Ruft ach (sott
Christen WIISGTGT Hoffnung Ausdruck verle1- die Erinnerung dıe Opfter un: dıe Hoffnunghen da{fß Schöpfergott der sıch 1I1S5' auf (sottes Heıl

Edmund Arens; Baseball Basketball und Hınrıchtun- Cohen, The Iremendum Theological Inter-
SCH den USA Vollstreckung der Todesstrate als Medien- pretation of the Holocaust New 'ork / Alle Zıtate
5 Orientierung 196 sınd VON I111TE 1115 Deutsche übertragen

Küng, Ewiıges Leben? (München 1982 279 AaQ 19

2a



DIE PRACHE DER RINNERUNG

AaQO 41 18 AaOQO 644 Alle Ziıtate sind VO mır 1Ns Deutsche
AaQO 51 übertragen.
AaQ 58 Aa  © 647
AaQ) Ebd
AaQ) 95 21 Vel IB eLtwaAa die Gedichte Tödesfuge von Paul Celan,

Metz, Jenseıts bürgerlicher Relıgion. Reden ber In den SzL0s der Qual VO  3 Horst Biıenek und Beschwörung
die Zukunft des Christentums (München/ Maınz 1980 31 VO  S Marıe Luise Kaschnitz ın Horst Bıngel(Deutsche

AaQ). Lyrık. Gedichte selit 1945 (Stuttgart SOWI1E die Essays
12 Metz, Glaube 1ın Geschichte und Gesellschatt. VO  — George Steiner ın dessen Werk Language and Sılence:

Studien Z7u eıner praktischen Fundamentaltheologie Essaysz(London und Boston
(Maınz) 1

15 Sıehe auch Metz, Für eıne anamnetische Kultur,
in: Orıientierung }} 2052267

Metz, Glaube in Geschichte und Gesellschatt, ERNERQAC 206
15 Unter unzeıtgemäßem 'Tod verstehe ich eın Sterben 1955 ın Saarbrücken, Saarland, geboren. Studium der Theo-

VOT dem biologisch erwartenden nde eıner normalen logıe, Philosophie und Germanıistık den Universitäten
Lebensspanne. Ich bın mır durchaus der Schwierigkeiten VO  — Saarbrücken, Regensburg und Chicago. Lehrt se1it 1981
bewulßst, eıner Deftinition der biologischen Lebens- Systematıische Theologie Trınıty College, University of
SPaNNC gelangen. Hıer 1St ber als entscheıidend festzu- Dublin. Mıtglıed des Direktionskomitees VO  —_ ON
alten, dafß eın «ZU fruhes» Sterben 1bt, das andere LIUM Veröffentlichungen Text un Interpretation als
Fragen auftwirtt als das «normale» Ende eınes menschli- Kategorıien theologischen Denkens (Tübingen 1756, Englı-
chen Lebens. Sıehe 47 Jüngel, Tod (Stuttgart sche Ausgabe: Dublın und New 'ork 1988); Theological
170%€. Hermeneutics: Development and Sıgnificance (London und

16 Sıehe hiıerzu uch VO  - Rad, Weisheit ın Israel New 'ork Radıcal Pluralısm and TIruth Davıd Tracy
(Neukirchen-Vluyn 385/-9 and the Hermeneutics of Religion (hg mıiıt Jenniter Rike,

Rıcceur, «Evıl,; Challenge Phılosophy and New ork Anschriuftt: School of Bıblical and Theolo-
Theology», 1n: Journal of the Amerıcan Academy of el}ı: xical Studıies, Trinıty College, Universıity of Dublin, Dublın
2100 53 1985) DU 27 Irland

24%


